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Bekanntmachungen.
Der Nachbar Karl Heinrich Rühligen zu Piſſen iſt am heutigen Tage als Gerichtsſchöppe der daſigen

Gemeinde verpflichtet worden.
Merſeburg, den 3. November 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Orts Erheber erlauben ſich in der neuern Zeit vielfach die Tage, welche ihnen zur Ablieferung der Steuern

und Renten an die Königliche Kreiskaſſe hierſelbſt beſtimmt ſind, nicht feſtzuhalten, ſondern an jedem beliebigen Tage,
ja ſogar häufig erſt nach dem als äußerſten Termin beſtimmten 25. des Monats, die Ablieferung zu bewirken.

Jch bringe denſelben daher hierdurch nachdrücklich in Erinnerung daß
diejenigen aus den dieſſeitigen Orten der Saale an den Wochentagen vom

20. bis 22.,
diejenigen der Orte jenſeits der Saale, inſoweit ſie nicht am 19. nach Schkeuditz kommen aber an den Wochen
tagen vom

23. bis 25.
jeden Monats die Ablieferungen an die hieſige Kreiskaſſe zu bewirken haben,

mit dem Bemerken, daß unpünktliche Orts Erheber, welche fortan nicht an den für ſie beſtimmten Ablieferungstagen
zur Kreiskaſſe kommen, von mir in Ordnungsſtrafen werden genommen werden.

Die Ortsrichter, welche nicht zugleich OrtsErheber ſind, mache ich dafür verantwortlich, daß den letzteren dieſe
Erinnerung ſofort bekannt werde.

Merſeburg, den 8. November 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.
Die Magiſträte zu Lauchſtädt, Lützen und Schaafſtädt, ſowie die ſämmtlichen Ortsrichter, werden hierdurch an

gewieſen, binnen 8 Tagen, bei Vermeidung von Strafauflagen, eine Nachweiſung derjenigen Gewerbetreibenden, welche
ſeit Aufſtellung der GewerbeſteuerMutationsLiſten für das J. Halbjahr ihr Gewerbe an oder abgemeldet
haben, nach dem nachſtehenden Muſter an mich einzureichen und denſelben das GewerbeſteuerNotiz-Regiſter beizufügen.

Merſeburg, den 6. November 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.

Muſter. Nachweiſungderjenigen Gewerbetreibenden in der Commun welche nach Aufſtellung der GewerbeſteuerMutations-
Liſten pro I. Halbjahr 1858 ihr Gewerbe an oder abgemeldet haben.

S Haben das Gewerbe S SNamen rGewerbe. an gemeldet abgemeldet Bemerkungen.
der Gewerbetreibenden. und ange und einge z

S am fangenam Am ſtellt am
1 Friedrich Schild Kaufmann 1. Juli 2. Juli haben das Gewerbe neu
2 Carl Werner Bäcker 30. Juni 1. Juli 2 angefangen.3 Wilhelm Fuchs Fleiſcher 30. Aug. 31. Aug. 1 hat aufgehört.
4 1 Franz Beil Krämer 330. Sept. 30. Sept. 2 desgleichen.

Wahl der Wahlmänner für das Haus der Abgeordneten.
Die Wahl der Wahlmänner erfolgt nach der Verordnung vom 30. Mai 1849 und nach dem Reglement vom

31. Mai 1849, mithin in der frühern Weiſe. Hiernach iſt jeder ſelbſtſtändige Preuße, welcher das 24. Lebensjahr
vollendet und nicht den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte verloren hat, in der Gemeinde, worin er ſeit. 6 Monaten ſei-
nen Wohnſitz oder Aufenthalt hat, ſtimmberechtigter Urwähler, inſofern er nicht aus öffentlichen Mitteln Armen Unter-
ſtützung erhält. Die Urwähler werden nach Maßgabe der von ihnen zu entrichtenden Einkommen Grund und
Gewerbeſteuer in 3 Abtheilungen getheilt. Zur dritten Abtheilung gehören auch diejenigen Urwähler, welche keine
Steuer zahlen. Jede Abtheilung wählt ein Dritttheil der zu wählenden Wahlmänner. Die dritte Abtheilung wählt
zuerſt, die erſte zuletzt. Die Stimmgebung erfolgt zum Protocolle.
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Auf jede Vollzahl von 250 Seelen ſoll Ein Wahlmann gewählt werden. Die Bevölkerung der hieſigen Ge
ſammtſtadt beträgt nach der im Jahre 1855 erfolgten amtlichen Zählung mit Einſchluß des Militairs 11,779 Seelen.
Es ſind ſomit in unſerer Stadt 47 Wahlmänner zu wählen. Um die Wahl derſelben zu bewirken, haben wir unter
Berückſichtigung der Seelenzahl die Geſammtſtadt in funfzehn Wahlbezirke eingetheilt. Die Abgrenzungen der Bejzirke,
die Wahl Localien und die Wahl Vorſteher ſind aus der beigefügten Zuſammenſtellung zu entnehmen. Jn jedem der
Wahlbezirke von 1 bis 9, 11, 12, 14 und 15 ſind drei Wahlmänner, von jeder Abtheilung Einer, in jedem der Wahl
bezirke 10 und 13 dagegen vier, Einer von der dritten, Zwei von der zweiten und Einer von der erſten Abtheilung
zu wählen. Die Wahlmänner werden von jeder Abtheilung aus der Zahl der ſtimmberechtigten Urwähler des betref
fenden Bezirks ohne Rückſicht auf die Abtheilung gewählt.

ie Abtheilungsliſten ſind für jeden Wahlbezirk von uns aufgeſtellt und Erinnerungen dagegen innerhalb
der vorgeſchriebenen Zeit nicht erhoben worden. Wir werden in jedes Wohnhaus ein gedrucktes Exemplar abliefern
laſſen, welches der Hauswirth den darin wohnenden Urwählern vorzulegen hat.

Das Wahlgeſchäft findet nach höherer Beſtimmung am 12. November d. J. ſtatt. Daſſelbe beginnt in allen
Wahlbezirken unſerer Stadt Vormittags um 10 Uhr. Die in den Abtheilungsliſten verzeichneten Urwähler werden
hierdurch eingeladen, ſich in den beſtimmten Localen zur angegebenen Zeit pünktlich und möglichſt zahlreich einzu
finden. Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder ſonſt an der Wahl Theil nehmen. Diseuſſionen
dürfen in der Wahlverſammlung nicht ſtattfinden.

Merſeburg, den 8. November 1858.

Der Magiſtrat.
Wahl-Bezirke, Wahl-Loecale, Wahl-Vorſteher.

Der

ahlbezirke o D. gn Local der Wahl. Wahl Vorſteher. Stellvertreter.
Nr. häufer.

Haus Nr.
1 1——-75 Bürgerſchule im Brühl. Magjiſtrats Aſſeſſor Helke. Kreisgerichtsrath Gentzſch.
2 76-—-140 Herzog Chriſtian. Magiſtrats Aſſeſſor Sobbe. Kreisgerichtsrath Knauth.
3 141--196 Schießhaus. Magjiſtrats Aſſeſſor Kieſelbach. Stadtverordneter, Landrentmeiſter

Wviegner.
a r er n4 197—259 Reſſource. Magiſtrats Aſſeſſor Kühn. Stadtverordneter, Apotheker Hahn.

5 260——326 Frank'ſches Kaffeehaus. Stadtverordneten Vorſteher, Juſtiz- Magiſtrats Aſſeſſor Stollberg.
rath Grumbach.

6 327——392 Saal des Schenkwirths Stadtverordneten ViceVorſteher, Regierungsrath Reymann.

Uhde. Juſtizrath Wagner.
7 393--452 Riſchgarten. Paſtor Schellbach. Director und Fabrikant Peterſen.
8 453 507 Caſino. Bürgermeiſter Seffner. Kreisgerichtsrath Panſe.
9 508--569 Thüringer Hof. Kreisgerichtsrath Esbach. Ober- Steuer -Controleur Grün.

10 570-—654 Saal des neuen Rath Regierungs Seecretair Ruſt. Stadtverordneter, Buchdruckereibeſitzer

hauſes. Jurk.11 655--713 Funkenburg. Stadtverordneter, Regierungs KreisSteuer-Einnehmer u. General
Secrretair Roſtock. Commiſſ. Kaſſen -Rendant Höne.

12 714--768 Schloß Salon. Beigeordneter Karlſtein. Regierungs und Schulrath Karo.
13 769——8551 Saal des Dom Gym- Präſident der Königlichen General Kreisgerichts Director von Noſtitz.

naſiums. Conmmiſſion Freih. von Reibnitz
14 856——-908 Stadt Leipzig. Magiſtrats Aſſeſſor Hüne. Kaufmann Scharre.
15 909——962 Hoſpitalgarten. Stadtverordneter und Schiedsmann Lehrer Glaß.

Becker.

Dem Scharfrichtereibeſitzer Krippendorf und Tiſchler Haus- und Ziegeleiverkauf.
meiſter Ebeling hier ſind am 5. d. M., erſteren ein mittler Der Unterzeichnete iſt beauftragt:
ſchwarz und weißer Hund mit einer langen ſchwarzen Ruthe, a) ein in der Marktgaſſe zu Schaafſtädt belegenes Haus
letzteren ein weiß u. gelber kleiner Wachtelhund, zugelaufen. mit Zubehör, zum Betriebe eines kaufmänniſchen Ge

Die Eigenthümer dieſer Hunde können dieſelben gegen ſchäfts geeignet,
Erſtattung der Futterkoſten bei den obengenannten Perſonen b) die bei dem Gaſthauſe „zum freien Felde“ bei Schaaf-

abholen. ſtädt, in der Nähe der Chauſſee belegene Ziegelei mitMerſeburg, den 7. November 1858. Brennofen, maſſiven Schuppen und Brennerhauſe,
Der Magiſtrat. nebſt dem dazu gehörigen Feldſtücke von ca. 10 Mor

gen Land,
Bekanntmachung. Auf Grund des g. 5. des zu verkaufen.

Geſetzes vom 11. März 1850 wird das Betreten der Wege, Termin hierzu iſt
die durch das zur Clauſe gehörige Wäldchen führen für am 25. d. M,, Nachmittags 2 Uhr,
die Zeit vom 1. November bis 1. März bei einer Geld in dem gedachten Gaſthauſe anberaumt.
ſtrafe bis zu drei Thalern oder verhältnißmäßiger Gefäng- Der Beſitzer des letzteren, Herr Kürbis, giebt näheren

nißſtrafe verboten. Nachweis.Merſeburg, den 8. November 1858. Merſeburg, den s November 1858.
Der Magiſtrat. Der Rechtsanwalt und Notar Hunger

em
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G Ein ausrangirtes Poſtpferd iſt zu verkaufen
in der Poſthalterei zu Merſeburg.

e Palmieé.Eine neumelkende Kuh ſteht zu verkaufen

in Göhlitzſch Nr. 5.

Ein weiß und ſchwarzer Bulle, 2 Jahr alt, ſteht zu
verkaufen in Leung Nr. 28.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
a Untzt zu verkaufen in Blöſien Nr. 7.

Verkaufs- Anzeige. S
C Mehrere neue Sophas, dauerhaft

W gearbeitet, ſtehen zum Verkauf in der Be
alten Poſt beim Tapezirer Heede.

Eine freundlich meublirte Stube nebſt Schlafzimmer
iſt in der Nähe des Marktes ſofort oder ſpäter zu vermie-
then. Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Partie ausrangirte Winterſchuhe mit durch
nähten Sohlen ſollen, um damit zu räumen, billig verkauft
werden bei C. Kundinus, Oberburgſtraße.

Ausgefegten
Kötzſchauer Knorpel,

à Tonne 11 Sgr. frei bis ins Haus, empfiehlt
Heinr. Schultze jun.

Merſeburg, im November 1858.
Beſten Schweizer Käſe, à Pfd. 9 Sgr.,

Limburger do. à Pfd. 5 Sgr.,
f. gemahl. Melis, à Pfd. 6 Sgr.,
ff. Melis, à Pfd. 6 Sgr. 4 Pf., in Broden billigſt,
ſowie täglich friſch gebrannten Demerary Caffee,

empfiehlt Franz Koch,Oelgrube Nr. 306.
6Gummiſchuhe,

prima Qualität,
Herren Schuhe 1 Thlr.,
Damen Schuhe 22 Sgr.,
Kinder Schuhe 15 Sgr.,

empfiehlt C. Franccke, Burgſtraße.
Horn-, Elfenbein-, Buchsbaum-, Schild-

krot- und Gummi-Kämme, Reifkämme für
Kinder in großer Auswahl bei

C. Franckke, Burgſtraße.

Gummiſchuhe,
prima Qualität,

zu den bekannten billigſten Preiſen in großer

Auswahl bei H. F. Exius.E. Zur Wäſche
präparirles Waſſerglas,

pro Pfd. 3 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung,
erhielt wieder friſche Sendung

Guſtav Lots, Burgſtraße 300.
So eben erſchien:

Merſeburger Haus- (Schreib-) Kalender
für 1859. Preis 5 Sgr.

Buchhandlung F. Stollberg, Burgſtraße Nr. 274
(der omapotheke gegenüber).
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Die erſten neuen Noſinen empfing in ſchö-

ner Frucht F. L. Schulze, Domplatz.
Von Stearinlichten erhielt ich neue Sendung, welche

ich in ſchöner Waare zu nachſtehend ſehr billigen
Preiſen empfehle:

à Pack 7 Sgr., bei 5 Pack à 6 Sgr.,

a 8 e aà 8 e 5 8à e 9 J e 5 à 8
z e e 95

F. L. Schulze, Dompatz.
Beſtes Thüringer Solaröl, Thüringer und Hamburger

Photogen und Paraffin Kerzen empfiehlt
L. A. Weddy.

Stralſunder große Bratheringe und Bremer große
Bricken empfiehlt L. A. Weddy.

Gummi Schuhe für Damen, Herren und Kinder em
pfiehlt in beſter Qualität ſehr billig

L. A. Weddy.
Magdeburger Sauerkohl, das Pfd. 1 Sgr. 3 Pf., bei

L. A. Weddy.
Stroinski's Augenwaſſer.

Dieſes bereits vielſeitig und bei richtigem Gebrauch
auch ſtets mit beſtem Erfolg angewandte Mittel:

zur Augenſtärkung, ſowie gegen Augenſchwäche
und Augenentzündung,

iſt für Merſeburg und Umgegend in Flacons à 10 Sgr.
und 16 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung nur allein bei Herrn
Carl Teichmann, Altenburg Nr. 755, zu haben.

Neiße. Stroinski.Bei E. Kummer in Leipzig iſt erſchienen und
durch alle Buchhandlungen zu erhalten in Merſeburg bei
Fr. Stollberg (Burgſtraße Nr. 274)

Stubba, A., Wandkarte der Königl. Preuß. Provinz
Sachſen. 2te verbeſſ. Auflage, gefertigt von Jul.
Franke, in 4 Blättern. Thlr. 1. 10 Ngr.

Bei Anſicht derſelben wird man ſich von der guten
Ausführung und Preiswürdigkeit überzeugen. Durch den
großen Fleiß des Verfaſſers ſind namentlich die Terrain-
verhältniſſe ſehr klar zur Anſchauung gekommen.

Spergau.
Sonntag den 14. d. M. ladet zur Kirmeß und Mon-

tag zum Ball ergebenſt ein, wobei das Muſikchor des Stadt-
muſicus Herrn Braun aus Merſeburg aufwarten wird,

der Gaſtwirth Engel.
Zwei bis drei geübte Putzarbeiterinnen erhalten ſofort

dauernde Engagements in der Putz und Modewaarenhand-

lung von Charlotte Klewitzin Zeitz.

Friſche Aepfel- und Birnenkerne, das Loth 6 Pf., wer-
den bis Weihnachten gekauft im hieſigen Königl. Schloß-
garten.

Merſeburg, den 8. November 1858.

Zu dem in der Amtsblatts Druckerei zu bewirkenden
Zuſammenlegen der wöchentlich einmal erſcheinenden Re
gierungs Amtsblätter wird eine zuverläſſige Perſon oder
noch beſſer eine Familie geſucht. Es mögen daher Perſo-
nen, welche dieſe leichte, wöchentlich 1 bis 2 Tage Zeit er
fordernde Arbeit übernehmen können, die näheren Bedin-
gungen baldigſt erfragen in der Exped. d. Bl.
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Eine Aufwartung wird geſucht Mälzergaſſe Nr. 207.

Alle Pfänder, welche über 6 Monate in meiner Leih-
anſtalt ſtehen, müſſen binnen 8 Tagen eingelöſt werden.

C. Kundius.
Das von mir über den Gutsbeſitzer Herrn Bergk in

Groß göhren und die Frau Pauline Krebs in Klein-
göhren verbreitete Gerücht nehme ich ſchiedsamtlichen Ver-
gleichs zufolge als unwahr zurück und erkläre hiermit, daß
ich von dem Herrn Bergk und der Frau Krebs ſtets nur
Gutes und Ehrenwerthes geſehen und gehört habe.

Gotthelf Hanugk.
Kirchliche Jahresfeier des Guſtav -Adolph-

Vereins in Merſeburg.Der Zweigverein zur Guſtav-Adolph- Stiftung
für Merſeburg und Umgegend gedenkt Mittwoch den
10. November, Nachmittags 3 Uhr, ſeine ſiebente
kirchliche Jahresfeier in hieſiger Domkirche zu begehen. Die Feſt

predigt wird Herr Paſtor Schellbach halten. Nach
Beendigung der gottesdienſtlichen Feier findet im Saale des
Domgymnaſiums die jährliche Generalverſammlung
mit Rechenſchaftsbericht und hiſtoriſcher Mittheilung ſtatt.

Der Vorſtand.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 6. November 1858.

Weizen 2 Thlr. 15 Sgr. Pf. bis Thlr. Sgr. Pf.
e 8Roggen 2 eGerſſie 15 20Hafer 7 6 e 8 9Rirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Wachtmeiſter von der 3. Escad. Königl.
12. Huſ. Reg. Werner eine Tochter dem Trompeter bei der 2. Escad.
Königl. 12. Huſ. Reg. Böhme eine Tochter.

Stadt. Geboren: dem Handarb. Röſe eine Tochter dem Schuh
machermſtr. Lorenz ein Sohn dem Bürger u. Weißbäckermſtr. Fuchs eine
Tochter dem Handarb. Hildebrand ein Sohn dem Handarb. Heſſelbarth
ein Sohn (todtgeb.); dem Bürger und Maurermſtr. Querfurth ein Sohn.

Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Bürgers und Schuhmacher
meiſters Biebach, 79 J. alt an Altersſchwäche.

Vom nächſten Donnerstag an wird der Wochengottesdienſt die
Wintermonate hindurch wieder in der Stadtkirche, Nachmittags 2
Uhr, gehalten. Diesmal predigt Herr Paſtor Schellbach.

Neumarkt. Geboren: dem Chirurg Knietzſch eine Tochter
dem Handarb. Gräfe ein Sohn ein außerehel. Sohn dem Viehkaſtrirer
Heſſelbarth in Venenien ein Sohn. Getrauet: der Handarb. C.
H. Schulze mit Jgfr. M. D. Glaß aus Venenien.

Altenburg. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Thieme eine
Tochter dem Handarb. Weiße eine Tochter. Geſtorben: die
hinterl. Wittwe des penſ. Königl. Sächſ. Stallbedienten Mehlis, 74 J.
alt, an Altersſchwäche.
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Ein genialer Scherz des Fürſten Kutuſow.
Moskau war eingeäſchert. Jn einem Anfangs gere-

gelten Rückzuge, der nach und nach in wilde Flucht und
verzweiflungsvolles Jagen ausartete, verließen die Schaaren
des übermüthigen Eroberers in bedauernswerthem Zuſtande
Rußlands Boden, den ſie in ſtolzem Siegesmuth betreten
hatten, und ihnen auf dem Fuße folgten drängend die Ruſſen,
geführt von ihrem berühmten Feldherrn Kutuſow, deſſen
Name auch in Deutſchland aus jenen denkwürdigen Zeiten
noch viel bekannt iſt.

Kaum hatten die Franzoſen Wilna verlaſſen, als Fürſt.
Kutuſow ſiegreich daſelbſt einzog. Der Director einer Pol
niſchen Schauſpielertruppe, welcher während der Franzöſiſchen
Occupation daſelbſt Vorſtellungen gegeben hatte, durch die
Schnelligkeit der Flucht ſeiner bisherigen Beſchützer aber
verhindert worden war, ſich zu ſalviren, hing als kluger
Mann, und durch ſeinen Stand an Rollenwechſel gewöhnt,
den Mantel ſogleich nach dem Winde und wagte es, vor
dem gebietenden Feldherrn mit der demüthigen Bitte zu er
ſcheinen, ſeine Vorſtellungen auch während der Anweſenheit
der Ruſſiſchen Truppen fortſetzen und den neuen Cyclus

derſelben mit einem zu dieſem Zwecke gedichteten Feſtſpiele
eröffnen zu dürfen. Mit barſcher Miene ſchlug der Fürſt
Kutuſow dies ab; auf wiederholtes Bitten jedoch erlaubte
er die Vorſtellungen, aber unter einer Bedingung, über die
der Schauſpieldirector vor Schreck beinahe zuſammengeſtürzt
wäre, unter der Bedingung nämlich: die Vorſtellungen mit
eben dem Stücke zu eröffnen, welches er zum Einzuge der
Franzoſen gegeben hätte. Vergebens deprecirte der Director.
Kutuſow blieb bei der Entſcheidung und entließ den un
glücklichen Thespis-KarrenFührer endlich mit den Worten:

„Es bleibt bei meinem Befehle; und ſorgen Sie dafür,
daß Jhre Schauſpieler gut memoriren, denn wer ein Wort
von dem ausläßt, was bei den Franzoſen geſprochen wurde,
wandert nach Sibirien, und Sie mit ihm, wenn Sie ihn
dazu veranlaßten.“

Mehr todt als lebendig entfernte ſich der Director, und
wohl hatte er dazu Urſache, denn das Stück, welches ſeine
Vorſtellungen unter Franzöſiſcher Herrſchaft eröffnete, war
ein Feſtſpiel voll der enthuſiaſtiſcheſten Anſpielungen auf
die Unternehmung Napoleons und der beredteſten Wünſche

für das Gelingen derſelben geweſen. Dieſe Worte zu ſpre
chen ſtellte daher die Gefahr in Ausſicht, von den Ruſſiſchen
Soldaten, welche die Vorſtellung beſuchten, in Stücke zer
riſſen zu werden, ihr Verſchweigen aber war der zuverläſſige
Reiſepaß nach Sibirien.

Als die Schauſpieler von der ihnen drohenden Gefahr
hörten, verweigerten ſie beinahe einſtimmig das Auftreten,
und ſchwerlich würden die flehendlichen Bitten des Directors
ſie zum Nachgeben bewegt haben, hätte nicht Fürſt Kutuſow
die Weigerung vorausgeſehen. Noch waren daher die Cou-
liſſenDebatten nicht beendigt, als ein OrdonnanzOfficier des
Fürſten Kutuſow erſchien und den ſtrengſten Befehl über-
brachte, daß am Abend alle Mitglieder der Geſellſchaft, die
unbeſchäftigten eben ſowohl als die beſchäftigten, im Theater
zu erſcheinen hätten.

Einem ſolchen Befehle zuwider zu handeln wagte na
türlich Keiner, obgleich Alle nur mit Zittern und Zagen
gehorchten, die aber, welche die anzüglichſten Stellen zu
ſprechen hatten, mit zähneklappernder Todesangſt.

Den Sturm, vor welchem der Theaterdirector und deſ
ſen Mitglieder zitterten, vermuthete auch Kutuſow ſelbſt, aber
er war ſich bewußt, gleich dem Donnergotte Zeus den Aus
bruch beſchwören zu können. Deshalb begab er ſich ſelbſt,
umgeben von ſeinem ganzen Generalſtabe, in das Theater,
und ſo oft eine Stelle, welche die Schauſpieler oder Schau
ſpielerinnen zu ſprechen hatten, Anſpielungen auf Napoleon
und deſſen Siegesbahn (in Rußland) enthielt, gab Fürſt
Kutuſow durch lautes Händeklatſchen das Zeichen zu einem
allgemeinen Beifallsſturme. Und wohl konnte es den Zu-
ſchauern damit voller Ernſt ſein, denn Alles, was zum Ruhm
und Preis des Kaiſers der Franzoſen geſagt wurde, 'geſtal
tete ſich durch den Contraſt ſeines regelloſen Rückzuges zu
beißender Jronie.

Die Schauſpieler hatten ihre Rollen mit einem Gefühle
durchgeführt, das ſich ſchwer beſchreiben läßt, und oft muß-
ten ſie ſich den kalten Angſtſchweiß von der Stirn wiſchen
um ſie aber für die ausgeſtandene Furcht zu entſchädigen,
ließ Fürſt Kutuſow ſie nach beendigter Vorſtellung auf ſeine
Koſten mit einem ſplendiden Mahle tractiren, bei dem ſie
ſelbſt über das ſoeben Ueberſtandene ſcherzten.

(Nov. Ztg.)
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